SGewäfſt | 
Waſſer bet Liſfa und an der dortigen Bruͤcke angerich⸗ 


% Sy billenort, am 15, Juny. 

„Geſtern iſt die lange genährte erfreuliche Hoffnung, 
Se. Mafeſtaͤt den Kaifer von Rußland hier zu ſehen, 
in Erfuͤlung gegangen. Alerhoͤchſtdieſelben hatten 
Berlin in der Nacht vom raten zum räten d. M. ver⸗ 
laſſen und die Relſe ohne irgend einen Aufenthalt fort⸗ 
geſetzt, wiewohl das ungewohnliche Anſchwellen der 
er und namentlich die von dem Schweldnitzer 


teten Verheerungen anfänglich Beſorgniſſe wegen des 
3 erregt hatten, welche indeß durch ent⸗ 
prechende Anordnungen vollſtaͤndig befcitigt worden 
waren. Se. Kalſerl. Majeſtaͤt trafen heute früh um 
3 Uhr in Begleitung Allerhoͤchſtihrer General⸗Adju⸗ 
tanten, des Generals der Infanterte, Freiherrn von 
Benkendorf, und Geneneral :kieutenant Grafen 
Orlo w, im erwuͤnſchten Woblſcyn bier ein. Al⸗ 
lerboͤchſtdiefelben wurden bei Ibrer Ankunft von 
dem Hoͤchſtdenſelben vorangerilten Königlichen Ge⸗ 


neral⸗Maſor und General + Adjutanten Sr. Maſe⸗ 


fät des Königs Grafen von Noſtitz, welcher ſich 
in Folge des von Sr. Majeftät dem König erhaltenen 


ehrenvollen Auftrages den Allerhoͤchſten Reiſenden 
don Berlin bis Kaliſch zu begleiten, zu dem Ende ber 


reits geſtern Adends gegen 10 Uhr hier eingefunden 


datte, empfangen, und in die für Aller hoͤchſtdlefelben 


im bieſigen herzoglichen Schloſſe in Bereitſchaft ges 
Re geführt, 22 Se. Majeſtaͤt nch 
kurzer Rube bereits um 9 Uhr den Beſuch Sr. Durch⸗ 


> lauche des in der Nacht ebenfalls hier eingetroffenen 


8 


men waren, anzuncbmen — und 


N Siege Wilhelm von Braunſchwelg Oels, 


r. Dupchlaucht des Prinzen Friedrich von Heſ⸗ 
fen, ſo wie Sr. Hoheit des Herzog Albrecht von 
Mecklenburg, welche von Breslau bieter gekom⸗ 
f ö ſich demnaͤchſt die 
von des commandirenden Generals Herrn Grafen 


d. Zieten Exctllenz eingefuͤhrte Generalirät der 
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Breslauer⸗Garniſon, fo wie mehrere hier anweſende 
Staabs⸗Officiere des öten Armee⸗Corps vorſtellen zu 
laſſen, hierauf aber in der vollen Uniform das ſeit 
einigen Wochen hier cantonirenden Koͤnigl. Eten 
Cuiraſſter⸗Regiments Kafſer Nicolaus zu Pferde 
zu ſteigen und ſich mit einem zahlreichen und glaͤnzen⸗ 
den Gefolge, zur Beſichtigung des gedachten Mepts 
ments auf den eine Viertelmeſſe von bier entfernten 
bei Dobrifchau belegnen dem Herrn Landesälteſten 
Keltſch gehörigen Exercier⸗Platz zu begeben 
gerubten. Als Allerhöchſtdleſelben Sich in eigner 
Perſon an i Spitze des Regiments ſetzten und nach 
erfolgter Beſichtigung deſſelben das Comando des Re⸗ 
giments ſelbſt übernahm, war der tiefe Eindruck unver⸗ 
kennbar, welchen dieſes durch die gleich wuͤrdebohe als 
ſichere und impoſante Erſcheinung Sr. Majeftät ge: 
hobene ſeltene Schaufpiel allgemein hervorbrachte, 
und welcher ſich im Publifo durch lauten Jubel, im 
Regiment durch die feltene Genauigkeſt und Vollen⸗ 
dung ausſproch, mit welcher auf den begelſternden 
Commandoruf des erhabenen Kaiſers, els Chefs des 
Regiments, alle Bewegungen ausgefuhrt wurden. 
Nach Beendigung dleſer von Sr. Majeftät Alter: 


hoͤchſtſelbſt commandirten Uebungen geruhten Aller⸗ 


boͤchſtdiefelben dem Commandeur der fechſten Cavalle⸗ 
rie⸗Brigade, Generol⸗Major v. Börftel; nicht min⸗ 
der dem CEommandeur dieſes Regiments, Oberſt 
v. Zollifofer und dem geſammten Offizter⸗Corps 
in den ſchmeichelhafteſten und huldreichſten Lusdrͤcken 
Allerdoͤchſtibre Zufriedenheit zu erkennen zu geben, wo⸗ 
naͤchſt Allerhoͤchſtdieſelben gegen 113 Uhr auf das 
herzogliche Schloß zuruͤckkehrten un d in Ager hoͤchſtibrem 
Cabinet die Aufwal tung Sr. Exellenz des Herrn Ober⸗ 
Praͤſtdenten der Probinz anzunehmen, und deſpen 
ehrfurchts vollen Dankfagungen für die ihn vielfach 
gewordenen Beweiſe der Al erhöchſten Huld zu geneh⸗ 
migen gerußten. Unmetrelbur hierauf erſchlenen Se, 


Majeſtät in dem Spelſeſaale, wo Uferhöchfdiefelben 


Sich zuvoͤrderſt die ſaͤmmtlichen Herren Offiziers des 


Sten Cuiraſſter⸗Regiments vorſtellen zu laſſen, und 
dieſelben aufs Gnaͤdigſte zu empfangen geruhten und 
in welchem demnaͤchſt zur Tafel gegangen wurde, zu 
welcher Se. Majeſtaͤt an ſechszig der anweſenden ta⸗ 
felfaͤhigen Perſonen hatten einladen laſſen. Wenn 
ſchon die herablaſſende, ſich nach allen Richtungen hin 
gleichmäßig verbreitende Huld Sr. Majeſtaͤt alle Ans 
weſende zu einer wahrhaft erhabenen Freude geſtimmt 
hatte, ſo wurde dieſe Stimmung aufs Hoͤchſte ge⸗ 
ſteigert, als Se. Majeſtaͤt der Kaiſer bald nach 
dem Beginnen der Tafel aus ſichtbar innerlichem 
Orange des Herzens und ohne die eigene tiefe 
Bewegung zu verbergen, die Geſundhelt Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs ausbrachte und die Ans 
weſenden, ſtolz darauf, ihr heiligſtes und theuer⸗ 
ſtes Gefuͤhl mit ſolcher Innigkeit in den Worten Sr. 
Maj, des Kaiſers ausgeſprochen zu finden, jubelnd 
einſtimmten. Laut und freudig wiederholte ſich der 
Jubel, als, nachdem Se. m der Kaiſer auch noch 
das Wohl des sten Cuͤraſſter-Regiment auszubringen 
geruht batten, des commandirenden Generals der 
Cavallerie, Herrn Grafen von Zieten Exellenz, 
ſich erhob und die ehrfurchtsvollſten Geſinnungen 
aller Anweſenden in dem gemeinſamen Wunſche fuͤr 
das ſtete Wohlergehen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
vom allgemeinen Jubelruf begleitet ausſprachen. 
Nach Aufhebung der Tafel, nachdem Se. Majeftät 
der Kaiſer noch dem anweſenden Herrn Prinzen und dem 


commandirenden Herrn General, wie zu mehreren An⸗ 


weſenden, freundliche Worte des Abſchiedes geſprochen 
hatten, geruhten Hoͤchſtdieſelben in Begleitung des 
Koͤnigl. Generals Majors und Generals Adjutanten 
Grafen v. Noſtitz die weitere Reiſe nach Kaliſch anzu⸗ 
treten. Auch bier wieder zeigte ſich in dem freudigen 
Zuruf der zahlreich verſammelten Menge der tiefe Eins 
druck und Bewunderung, welcher die huldreiche Herab⸗ 
laſſung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers uͤberall erregt hatte 
und welcher den Bewohnern der Provinz, vornaͤmlich 
allen denen, die Sr. Majeftär ſich nähern zu dür⸗ 
fen, gewürdigt wurden, ſtets unvergeßlich ſeyn wird. 


Preußen. 

Berlin, vom ı2fen Juni. — Am geſtrlgen 
Tage fand auf dem Koͤnigl. Schloſſe die Feier der do⸗ 
hen Vermaͤhlung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm mlt Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Prinzeſſin 
Auguſte, Herzogin von Sachſen Weimar, 
in folgender Ordnung ſtatt: 

Abends um 64 Uhr verſammelten ſich alle hoffaͤhi⸗ 
gen Perſonen auf dem Schloſſe in dem Ritterſaale und 
den daran ſtoßenden Zimmern bis zur Kapelle, die 
Herren in Galla, die Damen in Hofkleldern. Das 
Militair ſtand auf der rechten Selte nach dem Luſtgar⸗ 
ten zu, Corpsweiſe, nach der unter den Corps beſte⸗ 


denden Ordnung; das Eivil auf der entgegengeſetzten 
Seite, nach der Folge der Miniſterien und übrigen 
Behörden. Die verhelratheten Damen, die Generale, 
die Miniſter, das Corps diplomatique, die Räthe er; 
ſter Klaſſe und die anweſenden Fremden begaben ſich, 
fo weit es der Raum zuließ, in die Kapelle. Die 
hoͤchſten Herrſchaften verſammelten ſich gegen ſieben 
Uhr in dem rothen Zimmer Friedrichs des Erfen, 
Die Hofſtaaten blieben in der boiſirten Gallerle. 
Sobald die Koͤnlgl. Familie verſammelt war, wurde 
die Koͤnigl. Krone unter Bedeckung eines Offiziers 
und zwei Unteroffiziere der Garde du Corps durch den 
Geheimen Hof⸗Rath und Treſorler Slefert hereln⸗ 
gebracht und der erſten Hof- und Staats Dame, 
Fraͤuleln von Viereck, übergeben. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin empfingen fie aus deren 
Haͤnden und ſetzten dieſelbe in Gegenwart der Aller⸗ 
hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften auf das Haupt 
der Prinzeſſin Braut. Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ſerin und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Groß⸗ 


Herzogin Großfuͤrſtin geruhten, bei Befeſtigung 


der Krone, durch Einſteckung einiger Nadeln behülfs 
lich zu ſeyn. 


Während dem ſtellten ſich die verſammelten Hofſtaa⸗ 


ten in der von des Koͤnigs Majeſtaͤt befohlenen Ord⸗ 


nung, unter Aufſicht des Ober ⸗Ceremonlenmeiſters 


von Buch, auf, welcher, ſobald Se. Maj. ihm die Be⸗ 


Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften auf die 
ö e e = —— e plage bins 
rte. 

Die Ordnung des Zuges war, den koͤnigl. Haus⸗ 
Geſetzen unbeſchadet und ohne Ruͤckſicht auf den uns 
ter] den einzelnen Mitgliedern der Koͤnigl. Familie 
und den anweſenden hoͤchſten Herrſchaften beſtehenden 
Rang, durch die Allerhoͤchſten Befehle Sr. Maj. des 
en für dieſesmal folgendermaaßen beſtümmt 
worden: 

I. Der Ober⸗Marſchall Graf von ber Goltz, 
mit dem großen Ober⸗Marſchalls⸗Stabe in der Hand. 

II. Dann folgten alle anweſenden Kammerherren, 
Paarwelſe, nach dem Datum ihres Patents, fo daß 


die juͤngſten vorangingen. 


III. Der Hofſtaat Seiner Koͤnigl. Hoheit des Prins 
zen Wilhelm. R 

IV. Die von Se. Maſ. der Prinzeſſin Braut 
Koͤnigl. Hoheit zur Aufwartung gegebenen Kammer- 
2 von Jasmund und Graf von Koͤnigs⸗ 
mark. £ 


2 55 zum Anfange der Ceremonie ertheilt batten, die 


V. Das hohe Brautpaar. Die Schleppe 


Ihrer Koͤnigl. Hoheit wurde von vier Hofs Damen, 
den Fraͤuleins von Borſtell, von Jasmund, von 
Splegel und von Heiſter, getragen. > 


(Einige Schritte Hinter der 


Hodeit, fe 
Hoheit, Frau von Jagow.) 


Prinzeſſin Loͤnigl. 4 
gte die Ober⸗Hofmeiſterin Ihrer Koͤnigl. | 


VI. Die großen Hofchargen, Paarweiſe. 

VII. Se Maj. der Kaiſer von Rußland und 
Se. Mojeftät der König führten Ihre Majeſtaͤt die 

alferin von Rußland. 

VIII. 1) Se. Kalſerl. Hoheit der Groß fuͤrſt 
Tbronfolger und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz führten Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großher⸗ 
dogin Groß fuͤrſtin. 

2) Se. K. Hoh. der Großherzog v. Sachſen⸗ 
Weimar und Se. Koͤnigl. Hodeit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz fuͤhr⸗ 
ten Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin. 

3) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Maj. des Königs, und Se. K. Hoh. 
der Prinz Friedrich der Niederlande 


ee Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin 


Karl. 

40 Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl führten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erb⸗Großherzo⸗ 
gin don Mecklenburg⸗ Schwerin. 

5) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht fuͤhr⸗ 
ten Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 

riedrich der Niederlande. 

6) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
führten Ihre Koͤuigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wildelſm. 

7) Se. Koͤnigl. Hobeit der Prin; Adalbert 


führten Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſfin 


Eliſabeth. 


8) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Waldemar 


und Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Auguſt. 


9) Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog 


don Mecklenburg ⸗ Schwerin und Se. 
Durchl. der regierende Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gotba. a 5 

ro) Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und Se. Durchl. der Her⸗ 
309 von Braunſchweig⸗Oels. 

11) Seine Durchlaucht der Prinz George von 
Heſſen und Seine Durchlaucht der Fürft 
von Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleß. 

Der Zug ging durch den Ritterſaal und die daran 
ſtoßenden Zimmer bis zu der Kapelle. In derſelben 
befand ſich der die Trauung verrichtende Biſchof Ey⸗ 
lert vor dem Altare, ihm zur Seite die Hofprediger. 

Sobald das hohe Brautpaar in dle Kapelle einge⸗ 
treten war, gingen der Biſchof und die aſſiſtirenden 
Hofprediger Hoͤchſtdemſelben entgegen und begleiteten 
es bis vor den Altar. 5 25 

Die Aller boͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften ſtellten 
ſich im Kreiſe daſſelbe; die Hofſtaaten dahinter in 
der Art, daß der Wirkliche Geheime Rath und Hof⸗ 

marſchall, Frelherr v. Maltzahn, mit den Kammer; 
derren an die Thuͤre, durch welche die Allerhoͤchſten 
und Höchften Herrſchaften eingetreten waren, zu 

fieben kam. 8 
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Saale. 


In dem Augenblicke, wo das hohe Brautpaar die 
Ringe wechſelte, wurden im Luſtgarten 72 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe abgefeuert. N 5 

Nach ausgeſprochenem Segen begaben Sich dle 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften in der beim 
Eingange in die Kapelle beobachteten Ordnung nach 
den Zimmern Friedrichs des Erſten zuruͤck. 

Waͤhrend dem daſelbſt das hohe Brautpaar die 
Gluͤckwuͤnſche der anweſenden Hoͤchſten Familie ans 
nahm, verſammelten ſich die in der Kapelle und den 
anſtoßenden Zimmern befindlichen Perſonen im Ritter⸗ 
Die Thuͤre der Bilder-Gallerle, in welcher 
die eingelaſſenen Zuſchauer ſich befanden, wurde 
geoͤffnet. 

Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften bega⸗ 
ben Sich hierauf nach dem weißen Saale und ſetzten 
Sich an die Spieltiſche. Alle Anweſenden naͤherten 
ſich Hoͤchſtdenenſelben und machten ihre Cour. a 

Sobald Sr. Majeftät angezeigt worden war, daß 
die Tafel ſervirt ſey, beendigten Allerhoͤchſtdleſelben 
das Spiel. Der Wirkliche Geheime Rath und Hof⸗ 
marſchall Freiherr von Maltzahn annoncirte hierauf 
das Souper. N f 

Die Koͤnigliche Ceremonien⸗Tafel war unter dem 
Thronbimmel im Ritterſaale. = 


Als die Alerhöächften und Hoͤchſten Herrſchaften das 
ſelbſt angekommen waren und Sich niedergelaſſen hat⸗ 
ten, traten die zum Vorlegen der Speiſen ernannten 
zwei General⸗Lieutenants v. Rauch und v. Muͤffling 
an die ihnen beſtimmten Plaͤtze der Tafel. Die Mitte 
derſelben nahm das hohe Brautpaar ein; neben der 
Prinzeſſin Königliche Hoheit ſaßen Seine Mas 
jeſtaͤt der Kalſer von Rußland, neben dem 
Prinzen Wilhelm Koͤnigliche Hoheit Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Kaiſerin und neben Allerhoͤchſtderſelben 
Se. Mafeſtaͤt der König. Die übrigen Hoͤchſten 
Herrſchaften folgten in der beſtehenden Ordnung. - 


Außer der Koͤnigl. Ceremonlentafel waren noch fünf 


Tafeln, an welchen der General⸗Feldmarſchall Graf 


von Gneiſenau, der Ober⸗Marſchall und Staats mini⸗ 
ſter Graf von der Goltz, der General der Infanterie 
und Kriegsminiſter von Hake, der Ober⸗Kammerherr 
Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein und der General⸗ 
Adjutant, General von dem Kneſebeck, die Honneurs 
machten. i 

Se. Maj. dem Könige wurde der Wein durch den 
Oberſchenken Grafen von Egloffſtein überreicht. 
Allerhoͤchſtdleſelben brachten die Geſundheit des hohen 
Brautpaars aus und nachher die Ihrer Kalſerlichen 
Majeſtaͤten. Beide Geſundhelten wurden an allen 
a wiederholt, das Muſikcher der Garde, blies 
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Seine Majeftät ertbeilten blerauf dem Hofſtagte die 
— ſich an die für ihn ſervirten Tafeln zuruͤck⸗ 
zuziehen. es | 


1 


* 
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Gegen das Ende der Tafel ſtellten ſich die großen 


Hoſchargen und der Übrige Hofſtaat wieder hinter die 
Stuͤhle 25 Majeſtaͤten und der uͤbrigen Hoͤchſten 
Herrſchaften, und traten Ihnen, fo wie zuvor, vor 
oder nach, ſobald Allerhoͤchſtdieſelben aufgeſtanden 
waren. 5 ö 
Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften kehr⸗ 
ten ⸗darauf in den weißen Saal zurück, wo ſich inzwi⸗ 
ſchen die Geheimen Staatsminiſter verſammelt hat⸗ 
‚gen, um, nachdem die Allerhoͤchſten Herrſchaften un⸗ 
ter den Thronhimmel getreten ſeyn wuͤrden, den Fak⸗ 


keltanz beginnen zu koͤnnen. 


Als Se. Majeſtaͤt hierzu dem Obermarſchall Gra⸗ 
fen von der Goltz Befehl gegeben hatten, näherte ſich 


berſelbe dem hohen Brautpaare und zeigte Hoͤchſtdem⸗ 


ſelben an, daß Alles zum Fackeltanze bereit ſey. Die⸗ 
fer begann nunmehr in folgender Art: 
1. Der Obermarſchall Graf von der Goltz mit dem 


großen Ober ⸗Marſchallsſtaabe in der Hand; ihm 


olgten 
8 II. Die anweſenden Geheimen Staats miniſter, mit 
weißen Wachs⸗Fackeln in der Hand, Paarweiſe, nach 
der Zeitfolge ihrer Patente, fo daß die juͤngſten voran⸗ 
gingen, alſo 1) der Miniſter von Motz, 2) der Mini⸗ 
ſter Graf von Dankelmann, 3) der Miniſter von Hake, 
4) der Minifter von Klewitz, 5) der Miniſter Graf 
von Lottum, 6) der Minkſter Fuͤrſt zu Sayn und 
Wittgenſtein, 7) der Miniſter von Schuckmann, 8) 
der Miniſter von Beyme, 9) der Miniſter von Brock⸗ 


aufen. ; ; 2 
III. Das Hohe Brautpaar, welches unter dem 


Vortritt der nur genannten Perſonen einen Umgang 
im Saale machte. 5 ' 
Die Prinzeſſin Koͤnigl. Hoheit tanzten zuerſt mit 
Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer von Rußland, nachher mit 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige und demnaͤchſt mit allen 
Prinzen, welche ſich im Zuge befanden, nach der fuͤr 
dieſen Tag beſtimmten Ordnung. f 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wllhelm tanzten 
ſodann mit Ihrer Majeftdt der Kaiſerin von Rußland 
und naͤchſtdem mit den im Zuge geweſenen Prinzeſſin. 
Nach beendigtem Fackeltanze begaben ſich die Aller⸗ 
hoͤchſten and Hoͤchſten Herrſchaften unter Vortritt 
der Hofſtaaten nach den Zimmern Frledrichs des Erſten 
zurück und nachdem daſelbſt von der Ober⸗Hofmeiſterin 
Frau von Jobow das Strumpfband vertheilt, auch 
die Krone dem Geheimen Hofrathe und Treſorier 


Siefert von dem Fraͤulein von Viereck wieder uͤber⸗ 


liefert worden war, wurde der Hof entlaſſen. 25 
Seiner Kaiſerlichen Hohelt, dem Groß fuͤrſten 
Thronfolger von Rußland, iſt heute Vormittags um 
113 Ude das dritte Uhlanen⸗Regiment, zu deſſen Chef 
Hoͤchſtſie von Sr. Maßeſtaͤt dem Könige ernannt wor⸗ 
den find, im Thiergarten übergeben worden. 
Die freudigſte Theilnahme der Bewohner unſerer 
Refidenz an den Feſtlichkelten des Königlichen Hauſes 


4 


kute wieder angefangen. 


— 


bat ſich, wie am vorgeſteigen, fo auch am geſtrigen 


Tage, von allen Seiten kund gethan. Die geſtern 
Abend ſtatt gefundene Illumination fiel an mehreren 


Punkten der Stadt ſehr glänzend aus; ſowohl in der 


Wilhelms» Straße als unter den Linden waren viele 
Häufer geſchmackvoll erleuchtet. Naͤchſtdem zeichne⸗ 
ten ſich beſonders das Univerſitaͤts Gebaͤude, die 


Boͤrſe und das Koͤllniſche Rathbaus in der Breiten⸗ 


Die vor dem betztern aufgeſt⸗ ten 
coloſſalen Kandelaber waren mit den Namens⸗Chiffern 
der hohen Neuvermaͤhlten verziert, und trugen auf 
der Spitze ſehr kunſtreich beleuchtete Blumen⸗Plateaus. 


Der Judel der Menge dauerte bis ſpaͤt in die Nacht, 


und iſt die allgemeine Freude durch keinen Unfall ge⸗ 
ſtoͤrt worden. a ne 

Ebendaber, vom 13. Juny. — Die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften erfchienen geſtern Adend im 
Opernbauſe, wo die Oper „Agnes von Hohenſtzufen,“ 
vom General⸗Muſik⸗Director Ritter Spontini, gege⸗ 
ben wurde. Die Hohen Neuvermählten, Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm und Hoͤchſtdeſſen Ge: 
mahlin, wurden, als Sie in dle Koͤnigl. Loge eintra⸗ 
ten, vom Hurrahruf des Publikums, unter dem 
Tuſch des Orcheſters, empfangen. Als Ibre Majeftät 
die Kaiſerin von Rußland erſchienen, hatte die Ouver⸗ 
ture bereits begonnen; das Publikum ließ ſich indeſ⸗ 
ſen dadurch nicht zuruͤckhalten, ſeine Freude aufs 
Meue lebhaft zu erkennen zu geben. 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Rußland mit einem lau⸗ 
ten Hurrah begrüßt worden waren, wurde die Duver⸗ 
n. Se. Maj ſtaͤt der König 
trugen die ruſſiſche Uniform und das Band des St. 
Andreas⸗Ordens, fo wie Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von 


Rußland die Preußiſche Uniform und das Band des 4 


ſchwarzen Adler⸗Ordens. Se. kaiſerliche Hoheit der 
Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland wurden in der 
Uniform Ihres (des dritten) Uhlanen⸗Regiments be: 
merkt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Greßherzog von 
Sachſen⸗Weimar und Ihre kaiſerl. Hoheie die Groß⸗ 
berzogin Großfärftin verherrlichten mit den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes und den uͤbrl⸗ 
gen hier anweſenden Erlauchten Gaſten deſſelben den 
beutigen Abend durch Hoͤchſtibhre Gegenwart. Das 
Haus gewaͤhrte durch die große Zahl der 10 00 ge⸗ 
ſchmuͤckten Zuſchauer einen impoſanten Anblick. Als 
die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr ſchaften, nach 
Beendigung der Oper, 5 00 verließen, ereönte 
abermals der Hurrahruf des Publikums unter Pauken 
und Trompeten. KR 


Se. Mof. der König haben den bisherigen aten Ober⸗ 
Schenk und Geh. Reglerungsrach Grafen v. Egloff⸗ 


ſtein, zum erſten Ober⸗Scheuk mit dem Prädicate 


Excellent, zu ernennen geruhet. Auch haben Se. Maß. 
dem Hauptmann in der erſten Artillerie Brigade, 
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1 


Leut Das Orcheſter 
mußte mit dem Tuſch einfallen, und nachdem auch 


— 


Auguſt Benjamin Krauſe, zu geſtatten gerubet, den 


Namen, den Stand und das Wappen ſeines Adoptiv- 


Vaters, des Oberſt⸗kieutenants a. D. von Zinken, 
anzunehmen, und ſich kuͤnftigbin Krauſe genannt 
von Zinken nennen und ſchreiben zu dürfen. Ferner 
haben Se. Majeſtaͤe den Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath 
Bertram zu Inſterburg zum Geheimen Juſtizrath, 
und den Kreis⸗Deputlrten und Landſchafts⸗ Direktor 
d. Maubeuge zum Landrath des Kreiſes Neiffe, 
Reglerungs⸗Bezieks Oppeln, zu ernennen gerubet. 

Des Königs Maß. haben dem evangeliſchen Schul⸗ 
lebrer Wendt zu Daubitz, im Reglerungs Bezirk 
klegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. a 

Se. K. Hoh. der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelltz iſt von Reu⸗Strelitz bier eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha if von Gotha Hier eins 
getroffen. 

Der Fuͤrſt Eynar, iſt von Deſſau; Se. Excell. der 
Gehelme Staatsminſſter von Klewitz, von Mer⸗ 
ſeburg; Se. Excell. der General: Lieutenant und 
Commandeur der kiten Divifion, Freiherr Hiller 
von Gärtringen, von Breslau; und der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Vice⸗ Gouverneur von Curland, 
Maydell, von Mietau hier angekommen. 

Seine Excell enz der General der Infanterke, don 
Benckendorff, und Seine Excellenz der Generals 
Eleutenant Graf v. Orloff, General⸗ Adjutanten 


Seiner Majeſtaͤt des Kalſers von Rußland, und der 


General⸗Major, General⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, Commandeur det a en Garde⸗Covallerie⸗ 
8 Graf von Roftig find nach Warſchau 
abgereiſt. a . 

Ibre Königl. Hohelt die Prinzeſſin Auguſte von 
Sıdhfen- Weimar haben noch am Tage Ibres felerli⸗ 
chen Einzuges in unſere Stadt der Armen» Direktion 
ein Geſchenk von 500 Rthlr. an die Stadt⸗Armen uͤber⸗ 
ſenden zu laſſen geruhet. 0 


Ein Schreiben aus Holle an der Saale meldet: 


„Am 8. Juni wurde auch unſerer Stadt das hohe 
Gluck zu Theil, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Augufte von Sachſen⸗Weimar, Braut des Prinzen 
Wilhelm von Preußen Koͤnigl. Hoheit, bei Hoͤchſtihrer 


Durchreiſe nach Berlin, an ihren Mauern willkom⸗ 


men zu heißen, Die erhabene Prinzeſſin langte, in 
Begleitung Ihres Durchlauchtigſten Braͤutigams und 
der dazu beſtimmten hohen Hof? und Staatsbehoͤrden, 
etwas nach 11 Uhr Vormittags vor dem Leipziger 
Thore, wo eine ſehr große Menge von Einwohnern 
aus allen Ständen verſammelt war, von Merfeburg 
kommend an, und wechſelte die pferde. An elner mit 
Grün und Bluͤthen reich geſchmiſckten Ehrenpforte, 
welche auf der einen Seite das Saͤch ſiſche Wappen, 
auf der andern den Preußiſchen Adler trug, empfing die 
geiſtreiche und anmuthsvolle Fuͤrſtentochter die Grüße 
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von 


7 
beruͤhrte, in 
einem Gedichte, welches feſtlich geſchmuͤckte Jung⸗ 
frauen Ihr uͤberreichten, und nahm die Glückwünſche 
des Magiſtrats und Gemeinderaths, der Geiſtlichkeit, 
der Univerfisät, des Militairs, des Koͤnigl. Ober⸗ 
Bergamts und Landgerichts, fo wie der Thal⸗Bruͤder⸗ 


der erſten Alt⸗Preußiſchen Stadt, dle fie 


ſchaft entgegen, indem Sie Sich freundlich mit den 


Deputationen derſelben unterhielt. Auch der erbabene 
Koͤnigs⸗Sohn aͤußerte Seine Zufriedenheit mit den 


getroffenen Anordnungen, und fo fuhr das gellebte 


dar weiter, neuen Freuden⸗Bezeugungen entgegen, 


dle aus den Herzen treuer Unterthanen kommen.“ 


Deu e ſch 


land. 


Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürftin Helene von 


Rußland, ſind am Sten d. unter dem Namen einer 
Graͤfin von Romanoff und in Begleitung Hoͤchſtihrer 
Tochter der Prinzeſſin Marle in Frankfurt angekom⸗ 
men, und im Gaſthof zum roͤmiſchen Kaifer ab 

gen. Hoͤchſtdleſelbe begiebt ſich nach Ems. 


u Frankreich. 


Paris, vom 4. Juni. — SGeſterg Vormittag pra 


ſidirte Se. Maj. im Conſeil. Die Privat⸗Audlenz, 
welche der Koͤnig vorgeſtern Herrn v. Chateaubriand 
ertheilte, waͤhrte wobl eine halde Stunde. 


geſtie⸗ 


In der Sitzung der Pairskammer vom 2. Juni ſchritten 
die Berathungen über den Geſetz Entwurf wegen der Orga⸗ 


niſation der Militair⸗ Gerichte bis zum rzten Artikel vor. 
Am folgenden Tage ſollte die e an welcher dies⸗ 


mal 14 Redner Theil nahmen, fortgeſetzt werden. ; 

In der Sitzung der Deputirten⸗ Kammer vom 2. Juni 
würden die Berathungen über das Ausgabe⸗Budget fort⸗ 
geſetzt. Herr Labbep de Pompieres, als zunachſt einge 
ſchriebener Redner, begann ſeinen Vortrag mit folgenden 
Worten: „Seit 1s Jahten iſt Sparſamkeit der Gegen: 
fand aller unſerer Reden, aller unſerer Wünſche; jedoch 
umſonſt. Zebn 4 find in jenem Zeitraume auf 
einander gefolgt, und immer noch herrſcht dieſelbe Ver⸗ 
ſchwendung. Das Budget von 1328 trug noch den Stem⸗ 
pel der beklagenswerthen Verwaltung, aus deren Händen 
es hervorgegangen war. 0 ö 
daß die jetzigen Miniſter bedeutende Erſparniſſe darauf ma⸗ 
chen würden. Nie if aber eine Erwartung ſchmerzlicher 
getäufcht worden, als dieſe. Die Ausgaben für 1828 find 
vielmehr um 71 Millionen überfchritten worden, und für 
1829 werden ſie 33 Millionen mehr betragen, als ſie verans 
ſchlagt geweſen waren. Und doch wäre es ein Leichtes, 
das Budget um weniaſtens so Millionen herabzuſetzen, 
wenn die Herren Miniſter, namentlich der i 
ihre Ausgaben nur einigermaaßen einſchränken wollten. Was 
die Miniſter ſich zu thun weigern, und was unſere Com: 
miſſion nicht gethan hat, das müſſen wir unternehmen. 
Was follen wir font, nach der Rückkehr in nnſere Heimath, 
unſern Committenten ſagen, wenn fie uns fragen, was wir 
fuͤr ſie gethan baben, wenn fie uns bemerklich machen, daß 
feit dem Jahre 1814 die Steuern ſtets zugenommen haben, 
und daß die Deputirten allein begünftigt worden find, da 
von 1400 Mitgliedern der Kammer 1100 Aemter erbalten 
haben. Ich weiß nicht, was Diejenigen hierauf erwiedern 


Man durfte 1 2 erwarten, 


„ 


des Krieges, 


werden, welche, außer der jahrlichen Milliarde, die Emi⸗ 


granten Eutſchaͤdigungen, die 400 Millionen für den Feld⸗ 
zug in Spanien und die Pairs ⸗Dotationen votirt haben. 


Was mich indeſſen betrifft, ſo werde ich meinen Commit f 


x 


zenten ſagen: Zahlen wir, da es nun einmal die Pflicht 
eines jeden Buͤrgers iſt, dem Beine zu geborchen; zahlen 
wir, da Dieſenigen, die Frankreig mit feinem Vertrauen 
beehrt hat, es kun einmal alſo beſchloſſen haben. Was in⸗ 
deſſen das Budget anbetrifft, ſo kann ich demſelben meine 
Stimme nicht geben, wenn es nicht um Jo Millionen redu⸗ 
eirt wird.“ — Herr Jars meinte, es würde den Miniſtern 
ſtets ein Leichtes ſeyn, das Budget iu erlangen, wenn 
jedesmal gute Geſetze demſelben vorangegangen waren; 
wenn dagegen die Verwaltung durch einen ungewiſſen Gang 
Beſorgniſſe und Mißtrauen errege, fo ſey es gauz natur: 
lich, daß man ihr, das Budget ſtreitig mache; bei 
Eröffnung der diesjährigen Sitzung habe der König geaͤu⸗ 
bert, er hoffe, dieſelbe werde mit Huͤlfe Gottes das 
einer Unterthanen und den Ruhm des Landes goch vermeh⸗ 
ren; dieſe Verheißung ſey indeſſen nicht in Erfüllung gegan⸗ 
gen, wenn man ſich des Unglückstages erinnere, au welchem 
die Miniſter das Communal-Geſetz, worauf Frankreich feine 

anze Hoffnung geſetzt, zurückgenommen hatten; feit dieſer 
Zeit habe das Miniſterium feine ganze Popularität verloren, 
und ſey ſchwächer und ohnmaͤchtiger als je geworden. Das 
Budget ſelbſt anlangend, war der Redner der Meinung, 
daß ſich leicht 25 Millionen. darauf eriparen laſfen würden. 
Als Grund der allgemeinen Unzufriedenheit gab er die Nicht⸗ 
vollſiehung der Verordnung wegen der kleinen geiſtlichen 
Schulen und die Beibehaltung der meiſten hoͤhern Beamten 


aus der vorigen Verwaltung an. Am Schluſſe feines Vor 


trags aͤußerte Herr Jars ſich noch in folgenden Worten 
über das Migiſterium: „Die Achtung, welche ich für die 

iniſter perſönlich hege, vermehrt noch in meinem Augen 
ihre politiſchen Fehler. Sie haben Frankreich und feine 
. Bebürfniffe verkannt, und ſtatt ſich unter den gegen wärti⸗ 
gen ſchwierigen umſtänden unſeres Beiſtandes zu vergewiſ⸗ 


ſern, haben fie denfelben verſchmaͤht, mit uns gebrochen, 


und uns gegen unſeren Willen in eine Oppoſition verfegt, 
die wir nicht in Feindſeligkeiten ausarten laſſen wollen, die 
wir indeſſen beharrlich fortſetzen werden, bis die Regierung 
ein beſſeres Syſtem, als das gegenwärtige, befolgt; denn, 
meine Herten, es giebt heutiges Tages nur ein Mittel zu 
tegieren, wenn man nämlich frei und offen dabei zu Werke 
geht, wenn man Jedermann zeigt, daß man nur in dem 
Intereſſe des Thrones und der Vokls⸗Freiheiten handelt; 
wenn man ſeine wahren Abſichten nicht verbirgt? wenn man 
feine Kraft im Herzen des Landes, wo alle Intereſſen fich 
mit dem Allgemeinen verſchmelzen, ſucht; wein man feinen 
Feinden feſten Fußes und mit einem untadelhaften Be 
ragen entgegentritt. Kein Zweifel, daß es im Miniſterium 
ſelbſt Männer giebt, die wohlgeſinnt genug find, um ſo zu res 
ieren, gewiſſenhaft genug, um ſich 2 zu ziehen, ſobald ſie 
eher, daß ihre Stimme kein Geboͤr findet, fioly genug, um 
nicht blos dem Namen, ſondern auch der That nach Miniſter 
n zu wollen. Und jetzt nur noch ein Wort. Die Kammer 
eht im Begriff niedergeſchlagen und 5 88 auseinander 
zu gehen und Frankreich von ihren getäuichten Hoffnungen, 
Ihren fruchtiofen Geſchaͤften zu unterrichten; wenn fie in⸗ 
deſſen aufs Neue zufammentritt, und die Erfüllung der von 
dem Könige verheißenen Wohlthaten abermals von den Mi: 
hiſtern vereitelt wird, fo mögen fie alsdann nicht mehr auf 
ein Budget rechnen. Mittlerweile ſtimme ich zu Gunſten 
des uns vorliegenden, unter den von mir namhaft gema 
ten Beſchtaͤnkungen.“ — Auf dieſe Rede folgte eine leb⸗ 
bafte Bewegung in allen Theilen des Saales. Mehrere 
eputirte verließen ihre Plaͤtze und nahmen fie erſt wieder 
ein, als fie ſahen, daß der Miniſter des Innern die Red⸗ 
gerbühne beſtieg. Aus der Rede biefes Lettern, worin alle 
dem Miniſterium in der letztern Zeit gemachten Vorwuͤrfe 
uf einme! zurückgewieſen werden, und welche über s Spal⸗ 
u des Moniteurs füllt, theilen wir nachſtehenden gedräng⸗ 
ten Auszug mit: „Meine Herren! Alle Fragen, die ſich 
auf die Verwaltung des Landes hezithen, kommen, natürlich 
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ei den Berathungen über das Fiuant⸗Geſetz zur Sprache. 
Bevor die Deputirten den Miniſtern durch die Bewilligung 
deffelben einen Beweis ihres Vertrauens geben, müſſen Mt 
ftelmuͤtbig ihre Zweifel, ihre Beforgniſſe, ihre. Beſchwerden 
ausſprechen! Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, if das 
Budget nicht bloß ein Finanz,, es if auch ein po⸗ 
litiſches Geſetz; die Miniſter haben. nicht bloße Zab⸗ 
len, fie haben ihr ganzes Syſtem zu vertheidigen 
hier erwartet fie die Oppofition mit ihrer ganzen Macht 
mit allen ihren Wortdeilen, und fie können und dürfen fi 
nicht weigern, ſich mit ihr zu meſſen.“ — Der Mi 


niſter erinnerte hierauf an alles Das jenige, was die Re - 


a iu neuerer Zeit gethan dat, um den Wuͤnſchen des 
Volkes nachzukommen, und deffen Beſchwerden abzuhelfen: 
an das Wahl? und das Preß⸗Geſetz, und au die Mers 
ordnungen wegen der kleinen Seminarien. Auch das 
laͤngſ begehrte Communal⸗Geſetz, fügte er hinzu, fep 


von der Regierung nach den liberalften Grundſaͤtzen an j 


Nie werden wir die Graͤnze der Mäßigung, 
aber dieſe 


Maͤßigung iſt keine Schwäche. Wir haben Kraft 1 
Bigen 


Entwickelung unſerer 
ſolche zu verweigern, die 
a i die Rechte der Krone, als eine 
Beeinträchtigung der Autorität des Königs erſcheinen. Was 
die Verantwortlichkeit der Miniſter betrifft, von der mis 
bebauptet haben ſollen, daß fie in unferen Augen illuforiſch 
fen, ſo halte ich es, bevor ich dieſe Rednerbuͤhne verlaſſe 
für. unumgänglich noͤtbig, auch 5 00 dieſen Gegenſtand noch 


warum ſollte es die Deputirten⸗Kammer in den 1 0 
r aupe 


Deipuldigungen vorziehen? Demienigen, der folhen Ber 
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kämpft und vorgefaßte Befchläffe vernichtet zu haben; aber wie wir waren, hat uns nur die gute Meynung von unſeren 
unſere Gegner haben, wie uf m. dt den König, die politiſchen Grundfäken, fo wie unfere Anhaͤnglichkeit an die 
Kammern und das Land zu Richtern, Vor dieſem ſtrengen Charte und die Monarchie, zu Deputirten gemacht. Die 
Aber unpartheiiſchen Tribunale, haben wir heute unſere große Mehrzahl der Nation oder vielmehr die ganze Nation 
andlungen gerechtfertigt, unfere Grundſätze dargelegt, und wuͤnſcht die Charte und die conſtitutionelle Monarchie, und 
Recht und Beiſtand verlangt, und ſomit berufen wir uns darf alſo nicht als eine Parthei dezeichnet werden. Malt 
ohne ein dünkelhaftes Verkrauen, aber auch Ahn Furcht muß ſich nicht der Neutralität zwiſchen zwei Partheien rule 
Auf die Weisheit des Königs, auf den aufgeklärten Patrios men, wenn dieſe nur darin beſteht, daß man ſich gegen einige 
tismus der Kammer und auf den gefunden Sinn des Volkes.“ Perſonen gefällig und gegen die ganze Nation argwoͤhniſch 
Nachdem die Bewegung, in welche die Kammer durch zeigt. um gerecht iu ſeyn, muß man ſagen können, daß die 
den mit roßem Beifall aüfgenommenen Vortrag des Minis egierung ſich keine Tyrannei oder Bedruckung erlaube; den⸗ 
fiers verſetzt worden war, etwas na gelaſſen hatte, beſſieg doch if das ganze von den Ministern beſchützte Beamtenper⸗ 
Herr Benjamin Conſtant die Rednerduͤhne. „Es iſt nichts fonal noch daſſelbe, welches den Unterſchleifen der vorige 
eichtes“, begann er, „auf den ausgearbeiteten Vortrag Verwaltung zum Werkzeuge diente. Wir genießen der Frei⸗ 
eines Redners, deſſen Improviſation ſogar oft überredend heit, aber wir entbehren noch einer Garantie derſelben für die 
birken, aus dem Stegreife zu antworten; ich nehme daher Zukunft und eines Geſetzes, das uns gegen die Ruͤckkehr der 
die Nachſicht der Kammer in Anſpruch, wenn es mir nicht illkahr beſchuͤtzen koͤnnte. Fragen uns die Miniſter, welches 
immer möglich ſeyn ſolte, dem Ideengange des Miniſters Unrecht von ihnen begangen worden ſey, fo iſt als das größte 
folgen, da ich nur einige fluͤchtig hingeworfene Notizen ihr Benehmen bei Vorlegung des Communalgeſetzes anzufüh⸗ 
um Anhalte habe. Der Herr Minister des Innern beſchwert ren, wo die von ihnen ausgeſprochenen freiſinnigen Grundſätze 
ch darüber, daß wir dem Minifterium mit Unrecht Mangel mit dem Inhalte des Geſetzes ſelbſt im grellſten Widerſpruche 
an Vorausſicht und Eis Willen vorwerfen, weil es eine ftanden, Frankreich bedauert, daß es noch kein Municipalge⸗ 
einer Stellung zwiſchen zwei exaltirten Partheien angemef: ſetz hat, aber es weiß uns nichtsdeſtoweniger fuͤr unſern Wi⸗ 
ſene Unpartheilichkeit beobachtet habe. Die wahre Neutra, deiſtand gegen den von den Miniſtern vorgelegten Entwurf 
lürat beßeht aber darin, daß man die Linie, die mau ſich Dank. Nicht wir, obgleich man uns die Oppofitionsparthez 
bvorgezeichnet hat, mit umerfchütterlicher Feſtigkeit verfolgt, nennt, find es die zum Aufruhr und zur Empörung auffor⸗ 
und den Partheien innerhalb der 1 „die man ihnen dern; nicht wir find es, die täglich vor dem Volke wieder⸗ 
ſelbſt geſteckt bat, freien Spielraum läßt; dagegen zweifle holen, daß es rn ſterhen muſſe, daß es von Auflagen 
ich, daß man eine wenigſtens ſcheinbare Unentſchloſſenheit erdruͤckt werde, da ſein Elend den hoͤchſten Grad erreicht 
Unpartbeilichkeit nennen könne. Ich kann mich täufchen, habe, und daß nur die Regierenden daran Schuld ſeyen.“ 
eber es ſcheint mir, daß das Miniſterium ſich bald zu Dies (Stimme zur Linken: Ja, ja, leſen Sie nur die Gazette de 
fer, bald. zu einer andern Parthei gehalten habe. Die France und die Quotidienne! Stimme zur Rechten: Leſen 
Grundſaͤtze der Miniſter wechſelten ſogar oft auf der Red⸗ Sie doch Ihre eigenen Artikel im Courier francais!) Nach⸗ 
gerbühne, und wenn fie an einem Tage einen entſcheidenden dem der Redner hoch einige Bemerkungen über die Verant⸗ 
Weg eingeſchlagen hatten, ſo befolgten ſie am anderen gewiß wortlichkeit der Miniſter gemacht und. ſeine Einwuͤrſe gegen 
die entgegengeſetzte Richtung. Ihte Neutralität iſt vielmehr die verſchiedenen Theile des Budgets mit leiſer Stimme und 
ein Mangel an Feſtigkeit gegen die eine Parthei, und ein fehr ſchnell von einem Blatte abgeleſen hatte, ſchloß er in 
Streben, dieſe Parthei zu beſchwichtigen, ohne es darum folgender Weiſe: „Gan; Frankreich erkennt, daß unfer Finanz⸗ 
5 t Saen fehlerhaft i es herrſcht nur eine Stimme darüber. 
ereits damals gemacht, als das Miniſterium, dem con: Eine koſtſpielige Verwaltung, ungeheuere Auflagen, ein un⸗ 
kitutionellen Impulſe, wodurch es an das ‚Staassruder feren Handel vernichtendes Zollſyſtem, dies iſt es, was Frank⸗ 
gelangt war, nachgebend, Maaßregeln ergriff, wie fie reich ins Verderben ſtürzt. Die Commiſſion hat es Ihnen 
bon der Öffentlichen Meinung verlangt wurden. Gleich im vorigen Jahre geſagt, und in dieſem Jahre daſſelbe wie⸗ 
darauf bekannten die Miniſter, gleichſam als muͤßten ſie be⸗ derholt; dennoch haben die Minifter keine Nückficht darauf 
gangenes Unrecht wieder gut machen, ſich zu ganz anderen genommen. Um dieſer 5 der Miniſter willen, 
Grundſaͤtzen. „Wir dürfen nicht außer Acht laſſen, daß der und weil eine Billigung des Ganges der Verwaltung darin 
Winiſter des Junern ſelbſt nur von dem Guten geſprochen liegen würde, wenn ich für das Budget ſtimmen wollte, trage 
bat, das im vorigen Jahre bewirkt worden; er muß zugeben, ich auf die Verwerfung deſſelben an, und koͤnnte nur für 
daß in der diesjährigen Sitzung gar nichts gethan worden if. den Fau zu Gunſten deſſelben ſtimmen, daß die Miniſter von 
Man kaun der Oppoſition nicht vorwerfen, daß fie bitter, jetzt an einen völlig entgegengeſetzten Weg einſchluͤgen.“ 
eftig oder feindſelig geweſen ſey, aber die Miniſter wurden Nachdem noch Hr. Amat für das Budget geſprochen und 
urch die Beſorgniß, einer anderen Parthei zu wißfallen, ver Hr. Thouvenel in einem heftigen Vortrage fuͤr die gaͤnzliche 
bindert, nicht etwa, ſich uns anzuſchließen, denn das ver, Verwerfung deſſelben geſtimmt hatte, wurde die Sitzung aufs 

langten wir nicht, ſondern auf dem, von der Charte bezeich⸗ gehoben. \ N 


neten Wege vorzuſchreiten. Es war eine Verblendung von > 

ihter Seite, daß ie ich nicht ofen. für eine Der Beiden An, Dos Journal de Ronen beklagt ſich, daß in dem 
ankreich getgeilt iſt, ausſprachen; die eine Augenblick die Stadt ohne Erzbifchof, ohne Praͤfek⸗ 

ieſer Anſichten ilk ein Ueberreſt veralteter Vorurtheile, die ten, ohne Maire und ohne General⸗Steuer⸗Einneh⸗ 


it jedem Tage mehr verſchwinden, die andere iſt die Geſin⸗ mer ſey. „Glückliche Rouenner!“ i 
4 Ä t — r!“ ſagt der Figaro 
zung der ganzen Nation. Um ſich davon zu überzeugen, wer⸗ „ach, hättet ihr doch auch kein Budget!“ > 


Nere Committenten? Sind etwa die Präfecten auch für Briefe aus Terceira vom 10. Mai verfich 
uns thaͤti fen? (Stimme zur ie . m 10. Mai verſichern, daß 
die dehnen Au hage für nichts 7) . die Inſel ſtark genug befeſtigt fry, um Dom Miguel 


Miniſterium anzutämpfen, daz alle Geſetze a die a zu ee Da = 8 rg . 

| R ag el er war mäßig aus mehr Officieren als Gemeinen beſteht, To 
ee Seite. Unſere ns iſt ein Nefultat des haben pi uͤberzaͤhligen Diele 2 igen See. 
fentlichen M in den Kreis Ihrer Verſammlung ge, lon gebildet, welches den Dienſt in den Strandbat⸗ 
langt. Wir RAR einzeln und allein fiebend, terien verſieht. Oberſt Brito befehligt dieſe Truppen. 
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F x 5 Ba: uf 

Die Fregatte „le Cygne“ im Hofen von Toulon, bat 
Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt nach den Gewaſſern 
von Algier bereit zu halten; auch wer den dort ſechs 
Bombenſchiffe ausgeruͤſtet. i i 
Nachrichten aus Troyes, Nantes und Cambray zus. 
folge, waren dort die Getreidepreiſe am Schluffe des 
vorigen Monats fortwaͤhrend im Sinken. 2 


Eu g l a n d. 

London, vom 5. Juny. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig machten vorgeſtern nach einem fruͤber wie gewoͤhn⸗ 
lich eingenommenen Mittagsmohle mit dem Herzoge 
von Eumberland eine mehrſtuͤndige Spazierfahrt in 
der Umgegend von London. Vorher ha 
boͤchſtd eſelben geruhet, dem Herzoge v. Wellington 
eine Audienz zu ertbeilen. 

Vorgeſtern ernannte das Unterhaus, auf Antrag 
des Herrn Buxton, einen Aus ſchuß zur Unterſuchung 
des Verfahrens von Sir R. Farqubar, während der 
Zeit, da er Gouverneur von Mauritlus war. 

; 555 O'Connell hat einen feierlichen Einzug in Dublin 
ebolten. 
8 Im Getreidehandel iſt es fortdauernd aͤußerſt ſtille; 
man boͤrt faſt von keinem Verkaufe, wahrend immer 
mehr fremdes Getreide an Markt gebracht wird. Zwar 
fordert man die Preiſe von vorigem Montage, indeſſen 
wurde man, wenn ſich ernſt eiche Käufer zeigten, ge: 
wiß mit niedrigeren Pr iſen zufrieden ſryn. An Markt 
gebracht wurden; aus England: 1450 Quarter Witzen, 

1350 Q. Gerſte und 4400 Q. Hafer. g 
ER Niederlande, 

Brüffel, vom 6. Jury. — Ihre Maf-Rätender 
Koͤnlg und die Königin. werden heute Adend in bie⸗ 
ſtaer R ſidenz zuruͤckerwartet. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig batten am zten d. M. Ihre Reife von Oſtende 
nach pern fortgeſetzt. | 

P o l 


Warſchau, vom 9. Juni. — Mittelſt Aller boͤch⸗ 
ſten Decrets vom 31ſten v. M. Haben des Kalſers 
Wajeſtaͤt dem Prinzen Wilbelm von Preußen Königl. 
Hoheit den polniſchen weißen Adler⸗Orden verliehen. 
Der Königl. Preuß iſch / General Conſul im König- 
reich Polen, Herr Schmidt, hat den Stanislaus⸗ 
Orden ater Klaſſe erbalten. Ferner haben des Katl⸗ 
ſers Majeſtaͤt zu beſtimmen geruhet, daß Seine Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger dem polni⸗ 
ſchen Garde⸗Grenadier⸗Regiment angeboͤren und daß 
Sein Name gleich nach dem Sr. Kalſerlichen Majeſtaͤt 
in den Regiments⸗Liſten auf nefübrt werden ſoll. 

8 ae SER; > 

Am 4. April ſtorb zu Cochem, N B. Koblenz, der Diſch⸗ 
lergeſelle Schröter aus dem Holſteiniſchen, evan l. Con⸗ 
feſſien, welcher auf dem Punkte war, ſich daſelbſt haͤus⸗ 
lich piederzulaſſen. Der kathol. Pfarrer und Dechant 


En. 


7 


tten Aller⸗ 


Fichtner 


Vrübl, durch Kronkheit verhindert, ließ das Begraͤb⸗ 


niß deſſelben durch feinen Vikar, unter Begleitung 
der Schuljugend, feterlich begehen; er ſelbſt aber bielt 
nachher bei dem kirchlichem Gottes dienſte für den Vers 
ſtorbenen eine Rede, in welcher er ſeiner liebevoll ge⸗ 
dachte, und die Gemeine zur Eintracht und Naͤchſten⸗ 
liebe ermahnte. Die k. Regierung zu Koblenz hielt 
es für pflicht, in dem an Se. Maß. den König monat⸗ 
lich zu erſtattenden Zeitungsberichte hiervon Erwaͤh⸗ 
nung zu thun, und empfing hierauf folgende Kabinets⸗ 
Ordre: Aus dem Zeitungsbericht der Reglerung zu 
Koblenz vom verfloſſenen Monat habe ich den von dem 
kathol. Pfarrer, Dechanten Bruͤhl, dei Gelegenheit 
des Begraͤdniſſes des evangel. Tiſchlerge ellen Schrös 
der bethaͤtigten chriſtlichen Sinn mit Wohlgefallen er⸗ 
ſehen, und gebe der Regierung auf, mein beifällige® 
Anerkenntniß deſſelben durch das Amtsblatt bekannt 
zu machen. Berlin den ıöten May 182 
2 N Friedrich Wihew. 


2 ETUI A nn 
Die Muͤnchener politische Zeitung vom 6. Juny 
meldet von einem in Paris am 1. Juny verbreiteten 
Geruͤcht, daß Don Miguel und deſſen Mutter in 
einem Volksaufſtand umgekommen ſihen. (Die neues 
ſten Pariſer Blätter vom 2. Juny erwaͤhnen von dies 
ſer Nacht icht nichts.) Nuͤrnb. Ztg.) 


Auf der nuͤrnderger Straße gerieth ein mit Wolle, 
Seide, Baumwolle u. f. w. beiadener Wagen dadurch 
in u, daß unvorſichtiger Weiſe Vitriol beigeladen 
war. Die ganze Ladung verbrannte. 8 ; 


Wie man ſich errinnern wird, befand fi feit mebh⸗ 
reren Jahren in Fronkfurt ein Elephant als Arreſtant, 
weil ſeine Beſiter in die Mlethskoſten nicht zahlen 
konnte. Jetzt iſt endlich das Thier, wiewohl feht 
abgemagert, feiner Haft entlaffen worden. Eine 
großmuͤthige Fuͤrſtin in der Nachbarſchaft hat dit 
ungluͤckliche Frau und ihren Elephanten (dem Verneh⸗ 


men nach fuͤr 4000 Gulden auß aeloͤſet. 
——ů( 0H —— — —-¼-—H — — 02 
Breslau, den 15. Junp. — Geſtern fruͤh um 


Uhr hatte die Oder bier den 
6 Zoll erreicht, und iſt ſeitdem 


Nacht war das Wafer um 6 Zoll 


. Todes Anzeige. A 
Am oten d. M. Vormittags tief Gott unfern tbeuern 
geltebten Gatten und Vater, den hieſigen Pastor 
t 2 in das beſſere Seyn; der felig 
Vollendete ſtand durch 46 Jahre feinen: Amte mit 
wahrer Treue vor, und erreichte ein wuͤrdevolles 
Alter von 74 Jahren. Zu ſtiller güfiger Theilnahme | 
widmen Verwandten und Bekannten dieſe Anzeige, 
die tieftrauernde Gattin und Kinder. £ 
Scheidelwig bei Brieg den 13. Yunp 1829, 


Ben N R. Ark, 5 
— Beilage 


dpunkt von 23 Fuß 
im Fallen. ns | 
gefallen. 


% — 2029 — 
Beilage zu No. 188. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. Juny 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Memoiren des Staatsmlulſters von Bou⸗ 
rien ne Über Napoleon, das Directorium, das 
Conſulat, das Kaiſerreich und die Reſtauration. 
Aus dem Franz. tr Theil. 8. Leipzig. br. 23 Sgr. 
Beer, J., Erbauungsreden für Afadent: 
ker. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Flſcher, E. G., Anfangsgrüͤnde der Alge⸗ 
dra und der Lehre von den Kegelſchnitten, für 
Schulen. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. 

f 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Germanus, Dr. Fr. W. L., Homsopathiſche 
Selbſtkur, oder vollſtaͤndige Anſicht der Studien 
der Homo opathle. Ein Wegweiſer zur alten bes 
kannten Medicin und zur neuen Hahnemannſchen 
Lehre. 8. Dresden. br. 5 10 Sgr. 
Hengſtenberg, E. W., Chriſtolog le des al⸗ 
ten Teſtaments und Commentar uͤber die 


Weiſſagungen der Propheten. ir Thl. in 2 Abthl. 


gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Salzmann's, J. G., Praktiſches Hellder⸗ 
fahren bei den gewoͤhnlichſten aͤußerlichen und ins 
nerlichen Krankheiten der Pferde, nebſt An⸗ 
gabe feiner Methode des Engliſtrens und Kaſtrirens 


der Pferde für Offiziere der Kavallerie, Pferdeaͤrzte, 


ur⸗ und Fahnenſchmiede und 


> 


jedem Pferdebes 
ſitzer. gr. 8. Dresden. br. er 


13 Sgr. 
Subhaſtation. 

Bel dem Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſten 
ſoll auf den ä der Oberſchleſiſchen Landſchaft, 
das im Toſter Kreife belegene, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unferer Regiſtra⸗ 
kur einzuſehende Taxe nachwelſet, im Jahre 1828 
durch die Oberſchleſiſche kandſchaft nachdem Nutzungs⸗ 

rtrage zu 5 pro Cent auf 11,887 Rthlr. 17 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Allodial⸗Ritterguth Ober-Oziersno 
nebſt Zubehör, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und zuhlungsfaͤ⸗ 


bige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert 


N 8 eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen den 
ten 


mine den ı6ten September 1829 jedesmal 
Vormitta s um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts ⸗Rath von Schlieben inunferem Geſchaͤfts⸗ 
gebäude hieſelbſt zu erſchelnen, die befondern Bedin⸗ 
. der Subhaſtation, wozu gehört: daß die land⸗ 
caftlichen Intereſſen⸗Reſte und Vorſchuͤſſe, gegen⸗ 

a im Betrage von 3324 Nthlr. 12 Sgr. 34 pf. 
2000 Rthlr. Pfandbrlefe abgeloͤſet werden muͤſſen, 


\. 


ebruar 1829 und den ı5ten Juni, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 


daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewärtigen, daß demnächſt, infofern 
keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des 
Gutes an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pros 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Ratibor am zten October 1828. N a 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verwittweten Seiffert, ge⸗ 
bornen Lange, ſoll das den Obertſchen Erben ge⸗ 
börige, und wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Zar Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 1906 Rthlr. 3 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
auf 1679 Athlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck 


No. 31. zu Neuſcheitnig, des Hypothekenbuches neue 


No. II. auf der Schulgaſſe im Wege der nothwendi⸗ 

gen Subbaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 

Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 

angeſetzten einzigen peremtoriſchen Dermine den 1yten 
July dieſes Jahres Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumentbal in un⸗ 
fend Partheyen⸗Zimmer Ro, 1. zu erſchelnen, die bes 

onderen Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 

koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens fo, nach ge⸗ 

richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 

der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 

benden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 

bedarf, verfuͤgt werden. £ 

Breslau den zıten April 1829. R 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Nefidenz« 


Bekanntmachung. 

Von unterzeichnetem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wird 

den noch etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern 
des verſtorbenen Erbfaffen Johann Gottlieb Mann, 
die bevorſtebende Thellung des Nachlaſſes unter die 
Erben und bekannten Gläubiger nach $. 137 Tit. 17 
Theil 1 des Allgemeinen kand⸗Rechts hierdurch be; 
kannt gemacht, um ibre etwanigen Forderungen an 
dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten anzuzei⸗ 


rigenfalls ſich dieſelben an jeden Erben nur 
e feines Erbtheils halten koͤnnen. 
May 1829. N - 

Königliches Etadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗Auzeige. 

Auf den Antrag der Kaufmann Chyträusſchen 
Erben ſoll das denſelben gehörige, sub Nro, 25. am 
hieſigen Ringe gelegene, nach dem Material Werthe 
auf 3940 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Gaſthaus, ger 
nannt zu Neu- Berlin, in den drei Terminen den 
ı7ten Juny, den zıflen Auguſt und den 
zıften Sctober d. J., wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, in unſerm Gerichtszimmer meiſtbietend ver⸗ 
äußert werden, und laden wir hierzu Kaufluſtige miſt 
dem Bemerken ein: daß die Taxe und Kaufbedingun⸗ 


en, 
125 Berhältnig 
Breslau den 5. 


gen in unferer Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit 


eingeſeben werden konnen. a 

Gleiwitz den 13ten März 1829. 

- Köntalih Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung, 
Da das dem Kaufmann Altmann bierfelbft ger 

hoͤrige sub No. 90, am Markte bler ſelbſt gelegene Haus, 
auf welchem die Braugerechtigkeit mit 8 Bieren haftet, 
und welches in der Brand⸗Aſſecuranz mit 30 Wurzeln 
verſichert, und 3357 Rthlr. 26 Sgr. ı Pf. gerichtlich 
abgeſchätzt worden, fo wle auch der Altmann ſche 
vor dem Naumburger Thore No. 11. der kandungen 
gelegene, und 170 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. gerichtlich at⸗ 
geſchätzte Garten, Grabenſtück und Brunnen, auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers von uns, und zwar jedes 
derſelben einzeln im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation veräußert werden ſoll, und hierzu drei kicita⸗ 
tlons⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch if, 
auf den ten Jung d. J. Nachmittaas 3 Uhr, auf 
deu 15ten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Ubr und auf 
den z5ten Oktober d. J. Nachmittags 3 Ubr angeſetzt 
worden find, fo laden wir hiermit alle Veſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤbige Kaufluſt'ge vor, in den bezeichneten 
Terminen, und namentlich in den Letzten auf dem Kath: 
bauſe blerſelbſt an gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu er⸗ 
ſcheinen, ö A une 
daß nach Abhaltung des letzten Termins, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Abänderung nstbig machen, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
wird. Die Tax⸗ Verhandlungen koͤnnen übrigens zu 
jeder ſchlcklichen Zeit In unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. kauban am zien April 1829. 

= = Das Königliche Gerichts⸗Amt,. 


— — 


o e la m a. 


SER er 
Auf ber Kolonieſtelle No. 28 des Hypotheken⸗Buches 


von Limburg haften für den Joh. Gottlieb Hoff⸗ 


ann Rubr. III. sub No. 5, 32 Rihlr. 20 Ggr. an 


itertbell und ibidem sub No. 7, 225 Rthlr. 16 Ggr. 
81 pf, an Muttertheil. Der Inhaber behauptet, daß 
ihm die darüber ausgefertigten Inſtrumente von 


ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 


Das von Stegmann 


14. April 1809 und dem 4. Januar 1821 bei dem 
Feuer zu kimburg verbrannt find, Es werden nun 
alle diejenigen, welchen an den gedachten Poſten und 
den daruber ausgeſtellten Inſtrumenten als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder andere Briefs⸗In⸗ 
daber, irgend einiges Recht zuſteht, hierdurch aufge⸗ 
fordert, felbige ſofort und ſpaͤteſtens in termino den 


z3oſten Junh d. J. Vormittags um 9 Uhr, in der 


bieſigen Amts⸗Canzlel anzugeben, widrigenfalls ſte 


mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und die Juſtrumente 


werden amortiſirt werden. 
Brieg den 27. April 18 


Koͤnigl. preuß. Denner Juſtl Art 


Bekannema chung. 

Zu Weihnachten a. e, werden nachſtehende hieſtge 
Stadt⸗ Obligationen uͤber 50 Rthlr. und zwar die 
Nummern 316 317 318 31 320.321 322 323 
324 325 326 327 329 330 331 332 333 334 335 
336 337 338 339 340 341 342 343 344 346 und 
348 eingezogen und bezahlt. Die Inhaber derſelben 
werden daber aufgefordert, ihre Stadt⸗Obligationen 
zu Weihnachten a c. gegen Bezahlung des Capitals 
und Intereſſen an unſere Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
widrigenfalls fie zu gewärtigen, daß 8 Tage nach dem 
Termine, Capital und Zinſen auf ibre Gefahr und 
Koſten ad Deposijum des hieſigen Koͤnigl. Sluflens 
thums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. 

Meiffe den 1. Juny 1829. . 

REES Der Mayifrat 

Avertiifement 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird bler⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die auf 469 Rtblr. 5 Sgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Benedict Stillerſche Freiſtelle 


Neo. 12. zu Stein, Nimptſchen Kreiſes, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem hierzu anbe⸗ 


raumten peremtoriſchen Termine den 3iſten Au⸗ 
guft c. Nachmittags um 3 Uhr öffentlich an 
den Melſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden ſoll. 
Beſitz⸗ und dab, Kaufluſtige werden daber 
2 eg zu dieſem Ter 
zu Stein ſich einzufinden,, ibre 
den Zufchlag des Grundſtuͤcks, wenn nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen, zu gewaͤr⸗ 
tigen. 5 
Bietungs⸗Termine bekannt 
gemacht werden. Die Taxe des Srundſtuͤcks it ſo⸗ 
wohl an der Gerichtsſtaͤtte des hleſigen Königl. Land⸗ 
und Stadt» Gerichts, als auch in dem Kret 
Stein zu jeder ſchicklichen Zeit eingufehen. 

Zobten den iſten Juny 1929. 
Stein und Biſchkowitze 
Gerichts Amt. 

Bekanntmachung. 

Da das eingetretene große Waſſer das Abbrennen 

des auf den 1öten d. M. angekuͤndigten Luſtfeuerwerk⸗ 


mine in unſerer Kanzellei 
Gebote abzugeben 5 f 


Die Kaufsbedingungen werden den Licltan⸗ 
ten in dem anberaumten 


cham zu 


| 
j 
\ 


1 


| 


— 


5 
auf der Viehweide unmöglich macht, fo wird baffelde 
ſpaͤter, wenn es die Umſtaͤnde wieder erlauben, ge⸗ 
(heben und der Termin bierzu bekannt gemacht werden. 
Käufer von Billetten können auf Verlangen ihr Geld 
zutuͤck erhalten. Breslau den 14ten Juny 1829. 

Iaänlchen, 8 

Major und Abthellungs⸗Commandeur der Artillerie. 

Auctfon eines Schiffes. 

Da das zur Daniel Benjamin Koſchel ſchen Nach 
laßmaſſe gehörige mit Nro. 31. verſehene O derſchiff 
im heutigen Termine keinen Käufer gefunden hat, fo 
wird ein neuer Termin auf den 17ten d. M. Nach⸗ 
mittags um 12 7 auf der Oder im Buͤrgerwerder 
unweit der Ueberfuhr angeſetzt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werben. . 

Breslau den ı2fen Juny 1829. 

Der Koͤnial. Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 
Oley wels ⸗ Niederlage. 

Die aus einer der vorzuͤglichſten Fabricken in Com⸗ 
miſſion habende verſchiedene Sorten Bleyweiß, find 
wir lm Stande jetzt bedeutend billiger zu verkaufen, 
und empfehlen ſie demnach zu einer beliebigen Abnahme. 
8 G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 

Carls⸗Straße No. 41. 
eige 


8 FAR Anz ge. 1 
Einem hochgeebhrten Publikum zeige ergebenſt an, 


daß ich von Johanni d. J. ab, das Gaſthaus zu Loſſen 


(die Stadt Berlin genannt) übernommen babe. 


Johann Kleinert, 
Gaſttoirth in Weinberg bei Brleg. 


Aufforderung. 


en; 9. f 
Mile diejenigen, welche an den verſtorbenen Kauf⸗ 


wann J. H. Bothe, Anforderungen haben, erſuche 


ich biemit, ſich binnen 4 Wochen bei mir zu melden, 
und die uͤber ihre Forderungen etwa vorhandenen Des 
weismittel mit zur Stelle zu bringen, oder doch be⸗ 
ſtimmt anzugeben; und eben ſo fordere ich diejenigen, 


0 


welche noch mit Zahlungen an den Verſtorbenen im 
Rückſtande ſind, biemit auf, binnen gleicher Friſt von 


4 Wochen dieſe Zahlungen an mich zu leiſten, wldri⸗ 


genfalls alle die, welche dleſe Aufforderung unberuͤck⸗ 
ſichtigt laſſen, ſich die nachteiligen Folgen davon ſelbſt 
tuzuſchreiben haben. Breslau den 15. Juny 1829. 
Der Königliche Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
a Juſtiz Commiſſarius Schulze, als Des 
wollmtächtigter des J. H. Botheſchen Unis 
verſal⸗Erben. Riemerzeile No. 10. 


Aufträge wegen Erhebungen oder Zahlungen 
von Pfandbriefszinsen bei der hiesigen hochlöbli- 
chen Landschaft, als auch von Hypotheken und 

taatspapieren werden gegen die billige Provision 
von 24 Sgr. vom Hundert, mit Versicherung der 
Pünktlichsten Ausführung fortwährend übernom- 
men: vom Anfrage- und Adress - Bürcau im alten 

thhause, 


u‘. 


— 


f n Anzeige 
für Gutsbeſitzer, eee und Adminl⸗ 
ratoren. a 
Da ich gegenwaͤrtig einen bedeutenden Vorrath 

von gefertigten Pumpen⸗Staͤnder, ſo auch allen Gat⸗ 
tungen Rohrleitungen habe, fo empfehle ich mich, 
zu Sumpfſetzen, Reparatur und Neubauten hiermit 
ergebenft, und verſichere die prompteſte Bedienung 
und billigſten Preiſe, Nothſtaͤnder zur Ueberwaͤltigung 
des Grundwaſſers find gegen eine billige Vergüuͤti⸗ 


gung zu verlehnen, auch find bei mir ſtets Brunnen⸗ 


ziegeln, ſo wie auch alles andere in das betreffende 
Fach erforderliche Material zu haben. 8 
Breslau, den 30. Mai 1829. i 
Wolff, Brunnen und Nöhrmeifter; 
Angerkretſcham Gartenſtraße No. ao. 
i Auge ame 
Braunfchweiger, Berliner und Zungen: Wurf 
(empfing für diefen Sommer den letzten Transport) 
fo wie geräucherten Silber- Lachs, ſehr ſchoͤnen und 
gut conſervirten acht fließenden Aſtrachanſchen und 
gepreßten Caviar, Pommr. Gänfebrüfte, Pariſer und 
Duͤſſeldorffer Montarde, franz. Capern, marinirte 
Hollaͤndiſche und Delicateß Heringe, Brabanter Sar⸗ 
dellen, Parmeſan, grünen Kraͤuter⸗, Holläandiſchen, 


Schweltzer und Limburger Kaͤſe sc. empfiehlt 9 


die Wein⸗ und Spezerel⸗ Handlung vo 
Eduard Thamme, in Oppeln. 


Subſcriptions⸗ Einladung. 
Nach elnem mit dem hieſigen Muſikdirektor Herrn 

Hoffmann getroffenen Abkommen, habe ich den 

Verlag des von ihm verfaßten Werkes: » 

Schleſiens Tonfünftler 
übernommen. 

Das Beduͤrfniß eines ſolchen Werkes, welches dle 
Lebens beſchreibungen ſaͤmmtlicher 8 Lite⸗ 
ratoren, Theoretiker, Komponiſten, Muſikdirekto⸗ 
ren, Kantoren, Organiſten, Saͤnger, Virtuoſen und 
Inſtrumentendauer von Bedeutung, welche geborne 
Schleſier ſind, oder in Schleſien gewirkt haben, voll⸗ 
ſtaͤndig enthaͤlt, wird in der muſikaliſchen Kunſtwelt 
unſeres Vaterlandes ſo lebendig gefuͤhlt, daß ich mich 
jeder weitern Anpreiſung deſſelben enthalte, jedoch 
auf die ſchleſiſchen Provinztalblaͤtter binweiſe, die be⸗ 
reits mehrere Ankündigungen und Aufſaͤtze dleſes 
Werkes geliefert haben. 

Indem ich die Freunde und reſp. Befoͤrderer der 
Tonkunſt, ferner die Herren Direktoren der Gymna⸗ 
ſien und Schullehrer⸗Seminarien auf dieſes ſebt muͤh⸗ 


ſam ausgearbeitete Werk aufmerkſam zu machen mir 


erlaube, lade ich dleſelben zur gefalligen Subſcription 
mit dem Beifuͤgen ganz ergebenſt ein: daß das Werk 
auf ſchoͤnen weißen Papier in gr. 8. über 20 bis 
25 Bogen ſtark, bald nach geſchloſſener Subſctiption 
im Monat Ortober d. J. erſchelnen wird. 5 


Oer Subſcriptionspreis ift 1 Rthlr. To Sgr., wo⸗ 
von die eine Halfte bei der Unterzeichnung, die andere 
Haͤlfte hingegen bei Ablieferung des Werkes erbeten 
wird. Die Herren Subſcribenten-Sammler erhalten 
das ıofe Exemplar frey, die reſp. Buchhandlungen 
bingegen den gewöhnlichen vollen Rabatt. 

Die Namen der Herren Subſeribenten werden naͤchſt 
der Zahl der Exemplare dem Werke vorgedruckt. 

Mit Ende September d. J. wird jedenfalls die 
Subſcriptios geſchloſſen, von welcher Zeit ab der bes 
deutend höhere Ladenpreis fuͤr dieſes ſehr intereſſante 
Werk eintritt. 

Oppeln den raten Juny 1829. 8 

5 A. OPruzik, Buchbaͤndler. 


67 Lieder 


für jedes Verhältniß des geſellſchaftlichen und haͤus⸗ 


lichen Lebens. Allen luſtigen Bruͤdern und allen 
freundlichen Schweſtern im Jubelrelche der Welt, nach 
ſorgfaͤltiger Auswahl mitgetheilt von Jocoſus Pa⸗ 

pageno, ſind geheftet fuͤr 8 Sgr. bei G. P. Ad er⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke) und 
in allen preußiſchen Buchhandlungen zu haben. 


Looſen „ Offerte. 
Mit Looſen zur iften Klaſſe 6oſter Lotterie und zter 
Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 4 


Auguſt Leubuſcher, > 
Bluͤcherp'atz No. 8. zum goldenen Under: 
N C 
In Verfolgung des Aus verkaufs meines Waaren⸗ 
Laagers offerire ich: feinſtes, unverfaͤlſchtes Oliven⸗ 


Oel aus der Provence, klar und rein wie Gold, das 


Pfund zu 9 und 10 Sgr., und in Flaſchen verſchie⸗ 
dener Größe, und darf ich mir des billigen Preiſes 
wegen, außer Herrſchaften, auch alle Gaſt⸗, Speiſe⸗ 
wirthe und Coffetiers aufmerkſam zu machen erlauben. 
i Carl Schneider, a 

am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 


Auz eig e. ; 


Im Maaßnehmen und Zuſchneiden nach den neueſten 


Formen, aller Arten von Damenkleidern, gebe ich noch 
Unterricht. Auch werden Sachen angenommen die 
ich ſelbſt ver fertige, oder zuſchneide und hefte. 

Sterzel, 
Albrechts-Straße No. 90. 
kottertie⸗ Anzeige. 

Mit Looſen zur ıften Ciaſſe 6oſter Lotterie und aten 
Courant⸗Lotterie (plane gratis) empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer M. A. Stern 
am Ringe No. 15. ER“: 


Schuhbruͤcke 0. 3. 


2002 


7 2 ee“ 
zur rſten Klaſſe Softer kotterie, ſo wie noch einige zu der 
auf den Töten d. feſtgeſetzten Ziehung der ꝛten Cou⸗ 
rant⸗Lotterſe, find zu haben. 5 
H. Holſchau der Aftere, Eh 
Reuſche⸗Straße im grünen. Polacken. 
7 Logo ſen „Offer t e. 2 
Mit Looſen jur ıflen Klaſſe Softer Fok 
terie, und Loofen der zten Courant, for, 
terie empfiehlt e a 
of. Ho au jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


85 10 e 1 9 1 5 en heit 20 
nach Berlin, eim Lohnkutſcher Raſtalsky in 
der Welsgerbergaſſe No. 3. 8 3 


Wohnungs» Anzeige. 
Eine ſchoͤne lichte Wohnung vorn heraus iſt zu ver⸗ 
miethen und baldigſt zu beziehen auf der Oblauerſtraße 
Nro. 84. in den 2 Schwaͤnen und das Naͤhere dar⸗ 
uͤber Parterre im Specerel⸗Gewoͤlbe zu erfahren. 


Auge k o m mene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Fernemont Kammer- i 
berr, von Schlawe. Ju der goldnen Gans. Herr 


Baron v. Voͤrſt, Lieutenant, von Oels; Hr. d. Roͤllmann, 


Hauptmann, von Zwornegoſchuͤtz; Hr. v. Hirſch, von Peters⸗ 


dorff; Hr. Voigt, Hr. Cazier, Kaufleute, von Berlin. — 


Im goldnen Baum: Hr. v. Pradziusky, von Mieleszyn, 


— Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Sellentin, Haupem., 
von Stettin; Hr. W'tthauer, Kaufın ,„ von Frankfurteg M.; 
Hr. Weintig, Kaufm., von Berlin; Hr. Collenbuſch, Kaufm., 
von Merſeburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Schauſuß, 
Kaufm., von Greiz; Frau v. Münchow, von Meſendorff. — 
Im Rautenfranz: Hr. v. Pannwitz, Rittmeiſter, von 
Brandenburg; Hr. Krohn, Hürten⸗Juſpector. von Mislowitz; 
Hr. v. Fölbk, Beamter, von Wien; Frau v. Mieroslawsko, 


von Warfchau, 8 m weißen Adler: DR Graf v. Har⸗ 
’ — 


e von Herruſtadt; Hr. v. Clauſewitz, Gm 
M 


vera Masor,. Hr. v Hacke, Lieutenant, beide von id? 
uitz; Hr. Schmet, Jan dach, von don. — re 
nen Zepter: Hr. Müllner, Kaufen., von Kempen; br. v. 


Oliezewsky, a. d. G. H. Poſen; Frau v. Kleiſt, von Grit⸗ 


tenberg. — In der großen Stube: Hr. Lachmann 
Steuer Einnehmer, von Nanıslan; Hr. Göbel, Bene denz 
Nawiet. — Im Kronprinz: Hr. Delius, Wirthſchafis⸗ 


Inſpeetor, von Kamienka. — Im Privat⸗Logfs: Herr 
Gad, Ob. L. G. Rath, von Frankfurt a. O., am Ning 9 45 
Hr. Borger, Schauspieler, von Koͤnigsberg, Ohlauer⸗Straße 
No. 9; Ht. Graf v. Reichenbach, Sbriſt⸗Lieut., von Gres⸗ 
Schoͤnwalde, Schubbruͤcke Pro. 45 Hr. Baron v. Zedlitz, 
v. Boguslawitz; Hr. v. Garnier, Major, von Goslau, beide 


Dieſe Zeitung erſcheint cmit Ausnabme der Sonn , und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kotrnſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. ; 
5 Redakteur: Profeſſor Dr, Kunſſch. n 
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